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(Eingegangen am 28. 4. 1955) 

Crgptorneria japonica D. DON. gilt als wichtigste Holz- 
art in Japan. Von ihr sind mehrere gepflanzte Bestände 
vorhanden, bei denen die meisten Bäume bereits in frü- 
hester Jugend zu blühen beginnen und auch viele Zapfen 
tragen. Es läßt sich weiter beobachten, daß solche Bäums 
in ihrem Wachstum zurückbleiben. Man empfiehlt des- 
halb in Japan, zur Samengewinnung alte, etwa 100jährige 
Mutterbäume heranzuziehen, trotzdem einige Untersu- 
chunguberichte vorliegen, nach denen es zweckmäßiger 
erscheint, den Samen von jungen Erntebäumen zu ver- 
wenden. 

Zur Untersuchung der Frage des Einflusses des Alters 
der Mutterbäume auf ihre Nachkommenschaften legte 
ich deshalb 1930 zwei Versuchsflächen in Tiba (im Tokio 
Universitätsforst) an, und es erweist sich jetzt, daß die 
Veranlagung der einzelnen damals herangezogenen Mut- 
terbäume unterschiedlich gewesen sein mußte. 

Tabelle 1 

Mutterbäume 

Alter d (cm) H (m) Wachstum 

ausgezeichnet 
gut 
schlecht 
mittel 
gut 
gut 
schlecht 
sehr schlecht 
sehr schlecht 
sehr schlecht 

Anmerkung: Die Sämlinge der C-F-Gruppen (73-255.) sind bis 
zum 3. Jahre angezogen worden und sind dann weggefallen. 

Die damals verwendeten Samen-Erntebäume der Grup- 
pe A waren etwa 600 bzw. 350 Jahre alt, die der Gruppe B 
etwa 100 Jahre alt und die der Gruppe G 13 Jahre alt ge- 
wesen. Allgemein ließ sich feststellen, daß die Zapfen und 
die Samen der Gruppe G größer und schwerer waren als 
die der beiden anderen Eltern-Gruppen. Dagegen war in 
den beiden Gruppen A und B eine größere Variabilität 
dieser Eigenschaften in den einzelnen Samenjahren zu 
beobachten. 

In den ersten Sämlingsjahren wuchsen die Nachkom- 
menschaften der Gruppe G recht gut. Es zeigte sich jedoch, 
daß die Sämlinge aus größeren oder schwereren Samen 
durchaus nicht immer höher waren, also solche aus klei- 
neren oder leichteren Samen. 

Es war ferner festzustellen, daß die Sämlinge aus der 
Nachkommenschaftsgruppe G bereits im dritten oder vier- 
ten Jahr in größeren Mengen zu blühen begonnen haben, 
während in den Gruppen A und B nur ausnahmsweise 
Blüten vorgekommen sind. 

Im ersten Sämlingsjahr waren die Nachkommenschal- 
ten der Gruppe G größer als die der Gruppen A und B; 
im dritten bis sechsten Sämlingsjahr erschienen dann je- 

- 

* Y  Der Bericht wurde im Anschluß an  die Publikation: K. NAKA- 
MURA, T. SATOO, and M. Goo "Influence of parent Cryptomeria 
trees upon the progeny. 111. Growth of the progeny in plantation" 
(Buil. Tokyo Univ. Forests, No. 43, 1952) vom ersten Autor zur 
Verfügung gestellt, Die Schriftleitung. 

Abb. 1. - Prozentuale Verteilung der Stammzahlen bei den 20jäh- 
rigen Nachkommenschaften nach Höhenstufen (Hinokinodad). 
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Abb. 2. - Höhenzuwachskurven (Hinokinodai); Purchschnitt von 
jeweils 5 Versuchsbäumeil. 
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Abb. 3. - Prozentuale Verteilung der Stammzahlen bei den 
2Ojährigen Nachkommenschaften nach Durchmesserstufen in 30 cm 

Stammhöhe (Hinokinodai). 




